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Wider das Vergessen 
Bürgermeisterin findet deutliche Worte zur Pogromnacht 
Schöneck (rh/rg). Deutliche Worte fand 
Schönecks neue Bürgermeisterin Conny 
Rück (SPD) bei der Gedenkfeier für die im 
Laufe der Naziherrschaft deportierten 
und ermordeten Juden in Deutschland 
und Europa. Am 74. Jahrestag der „Reichs-
pogromnacht“, vom 9. auf  den 10. Novem-
ber 1938, als in ganz Deutschland die Syna-
gogen brannten, legte sie gemeinsam mit 
dem Vorsitzenden der Gemeindevertre-
tung, Klaus Ditzel (SPD), einen Kranz am 
Mahnmal vor den Büdesheimer Rathaus 
nieder. 
Auf  dem neu gestalteten Rathausvorplatz 
hatten sich rund 50 Menschen versammelt, 
die gemeinsam mit den beiden Politikern, 
dem evangelischen Pfarrer Ernst Rohleder 
und dem Posaunenchor der jüdischen Mit-
bürger gedachten, die auch aus Büdesheim 
und umliegenden Gemeinden systema-
tisch vertrieben, in Konzentrationslager 
gepfercht und anschließend – in den aller-
meisten Fällen – umgebracht wurden. 
„Seit dieser Nacht im November 1938 ging 
es nicht mehr um Vertreibung, sondern 
um die Vernichtung aller Juden in Euro-
pa“, konstatierte Rück.  
Sie zog die Kette nahtlos von Hitler als 
„Kopf  des Antisemitismus“, über Himm-
ler als Kommandeur der SS-Schergen, Hey-
drich als Gesamtplaner der „Endlösung 
der Judenfrage“ und schließlich Eich-
mann als deren organisierender „Vollstre-
cker“. Da Massenerschießungen für die 
Ausführenden auf  die Dauer „zu anstren-
gend“ waren, benutzte die Todesmaschine-
rie schließlich Kohlenmonoxyd und letzt-
lich das Giftgas „Zyklon B“ zur Massener-
mordung von Juden, Roma, Sinti, Homose-
xuellen und anderen „Volksfeinden“.  

Rück vergaß auch nicht, an die „Todesmär-
sche“ zu erinnern, zu denen die Insassen 
der Konzentrationslager gezwungen wur-
den, nachdem diese selbst kurz vor Kriegs-
ende von den Nazis zerstört wurden, um 
Spuren und Beweise der Gräueltaten zu 
vernichten. Die meisten Menschen star-
ben auf  diesen Märschen.  
Pfarrer Rohleder beschrieb anhand eines 
Essays des israelischen Schriftstellers 
Amos Oz die Zwickmühle, in der sich in 
den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts viele 
Juden befanden. Sie fühlten sich als Euro-
päer, wollten angesichts des Naziterrors 
nicht nach Palästina fliehen, weil ihnen 
dies zu „asiatisch“ vorkam, schildere Oz. 
Der Pfarrer zog eine Verbindung zur heuti-
gen Zeit, wenn es etwa hieße: „Juden ab 
nach Palästina“, aber auch zur offenen 
oder verdeckten Feindschaft gegenüber 
dem Islam. 
„In der Nazizeit hegten die meisten Men-
schen keine persönliche Abneigung gegen 
einen Juden als Nachbarn, den sie kann-
ten; wohl aber gegen das ‚internationale 
Judentum’. Ist das nicht ähnlich wie die 
Haltung gegenüber Muslimen und dem Is-
lam heute?“, fragte er mahnend. 
Rück erinnerte auch an die 16 „Stolperstei-
ne“, die im Gedenken an die ermordeten 
Menschen in Büdesheim vom Kölner 
Künstler Gunter Demnig verlegt wurden. 
Weitere sollen in allen Ortsteilen Schön-
ecks folgen. Sie dankte Manfred Geisler, 
der sich um die Nachforschung und Doku-
mentation sehr verdient gemacht habe, 
und zitierte den Wahlspruch Demnigs: 
„Ein Mensch ist erst dann vergessen, wenn 
sein Name vergessen ist.“ Dies sollen die 
„Stolpersteine“ verhindern.

Bürgermeisterin Conny Rück (rechts) bei der Gedenkfeier mit dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung, Klaus Ditzel. Foto: Habermann

Unabhängige schließen 
sich dem Bürgerbund an 
Ex-CDU-Abgeordnete lösen Mini-Fraktion der UFB auf 
Bruchköbel (sys/rg). Im Bruchköbeler 
Stadtparlament gibt es eine Fraktion we-
niger: Die Unabhängige Fraktion Bruch-
köbel (UFB), bestehend aus zwei CDU-Ab-
trünnigen, hat sich aufgelöst. Wie der 
ehemalige UFB-Fraktionsvorsitzende 
Winfried Weiß bestätigte, habe sich die 
bislang von ihm geführte Fraktion am 
Freitag aufgelöst. An diesem Tag seien 
beide UFB-Mandatsträger – also er und 
Carina Seewald – zum Bruchköbeler Bür-
gerbund (BBB) gewechselt. 
Die UFB wurde erst im April diesen Jah-
res von den bis dahin fraktionslosen, zu-
vor im Februar aus der CDU ausgeschie-
denen Stadtverordneten Carina Seewald 
und Winfried Weiß gegründet. Schon da-
mals wurde vermutet, dass die beiden 
mit der BBB sympathisieren. Mit der 
Gründung der eigenen Fraktion wurde 
diesem Gerücht erst einmal der Wind aus 
den Segeln genommen. 
Bürgermeister Günter Maibach, den die 
Nachricht per E-Mail in Ungarn erreich-
te, zeigte sich im Telefonat mit dem HA 
daher auch nicht weiter überrascht: „Wir 
haben damals schon gemutmaßt, dass die 
CDU-Mandate zum Bürgerbund gehen, 
obwohl Carina Seewald das immer vehe-
ment bestritten hat. Sie und Winfried 
Weiß werden nun das über die CDU Liste 

erworbene Mandat mit zum BBB neh-
men. Die Wähler haben sie gewählt, weil 
sie auf  der CDU- und nicht auf  der BBB-
Liste standen“, zeigte sich Maibach ver-
ärgert. 
Weiß erklärte, dass der Druck der ande-

ren Parteien zu 
groß geworden sei: 
„Ich war immer ein 
CDU-Mann. Es tut 
mir leid, dass es so 
weit gekommen ist. 
Aber in Bruchkö-
bel geht es nicht 
um die CDU, son-
dern um die Siche-
rung der eigenen 
Existenz. Hier geht 
es nicht mehr um 
Sachpolitik. Es 
war eine schwere 

Entscheidung. Aber ich habe sie aber 
zum Wohle von Bruchköbel getroffen“. 
Weiß und Seewald sind bis 2016 gewählt. 
Ihre Mandate im Stadtparlament gehen 
nunmehr zum BBB über, das heißt, dass 
CDU und Grüne nun 18 Mandate haben. 
Die Opposition, jetzt nur noch zusam-
mengesetzt aus SPD, FDP und BBB, be-
hält mit insgesamt 19 Mandaten ihre 
rechnerische Mehrheit.

Winfried Weiß

Die Welt aus Kinderaugen 
Sprechblasen begeistern mit politischem Kabarett – Wahrheiten aus dem Sandkasten 

Bruchköbel (sys/rg). Satire bewegt 
sich oft auf  einem schmalen Grat, der 
gelegentlich ins Abseits der Ge-
schmacklosigkeit oder auf  ein hochbri-
santes Gebiet führt. Besonders wenn es 
sich hierbei um politische Satire han-
delt. Letzteres galt beim Auftritt des 
Kabaretts Sprechblasen im Niederis-
sigheimer Schützenhaus. Das Vereins-
heim war zum ersten Mal als Veran-
staltungsort des Kulturvereins Wun-
dertüte auserkoren worden und fand 
überraschend regen Zuspruch. 
Die beiden Kabarettisten Marion Diefen-
bach und Heinz Lewandowski haben das 
Duo 2009 gegründet, als sich das Ensemble 
„Löwenzahm“ auflöste, das bis dahin ihre 
politisch satirische Heimat war. Sie sagen 
von sich selbst, dass sie für eine präzise un-
nachgiebige Analyse der Gesellschaft und 
eine scharfzüngige, pointenreiche Abrech-
nung mit der Gegenwart stehen.  
Satire gab es immerhin schon bei den Rö-
mern und sie soll gesellschaftliche und po-
litische Missstände anklagen. So pranger-
ten die beiden Kabarettisten in ihrem ak-
tuellen Programm „Spielplatz“, aus der 
Perspektive spielender Kinder, die politi-
sche und gesellschaftliche Welt an. Es 
kommt zu skurrilen Szenen, denn zwi-
schen Klettergerüst und Sandkasten ver-
stecken sich allerlei schauderhafte Wahr-
heiten und Ausblicke.  
Wer braucht eine Ethikkommission auf  
dem Spielplatz? Die „Neue Mitte“ in 
Bruchköbel braucht sicherlich eine, wird 
festgestellt, aber doch kein Spielplatz. 
Braucht ein Klettergerüst einen Stress-
test? Nachwachsende Klettergerüste wer-

den gefordert, keine aus Plastik, die in die 
Jahre gekommen sind. Über eine Laufzeit-
verlängerung wird nachgedacht. 
Herr Mustermann im Deutschlandschal 
möchte auswandern. Hier sind ihm zu vie-
le Ausländer. Dazu wird aber erst der Aus-
bürgerungstest benötigt. Es müssen vier 
von fünf  Fragen falsch beantwortet wer-
den. So müssen Antworten gegeben wer-
den, was zu tun sei, wenn Mustafa als 
Schwiegersohn vorgestellt wird oder Neo-
nazis einen Farbigen 
belästigen.  
Besonders auf  dem 
Gebiet der Migrati-
on bewegt sich auch 
ein Satireprogramm 
oft auf  dünnem Eis. 
Überspitze Bemer-
kungen und zwei-
deutige Aussagen er-
fordern eine hohe 
Aufmerksamkeit 
und auch Toleranz 
vom Publikum.  
So auch beim Thema 
Marktwirtschaft. Hier kommt Lewan-
dowski als Hausmeister zum Schluss, dass 
Raub, Diebstahl und Erpressung auch eine 
gewisse Form der Marktwirtschaft sind. 
Banken würden da eher eine Mischform 
darstellen. 
Auch Kaiser Franz bekommt sein Fett weg. 
Der sei der letzte große Philosoph in 
Deutschland und seine Sprüche seien un-
vergänglich: „Schaun mer ma, dann sehen 
wir schon“. Oder: „An dem Ergebnis wird 
sich nichts mehr ändern, es sei denn, es 
schießt noch einer ein Tor“. 

Gemeinsam basteln dann Diefenbach und 
Lewandowski aus dem Kosmos-Ideologie-
Baukasten eine neue Ideologie. Zutaten 
sind soziale Ungerechtigkeit, Neid und so-
zialer Sprengstoff. Beim positiven Denken 
werden alle Zellen glücklich, auch die Ei-
zellen und die Zellulite. Alles wird besser, 
alles ist korrigierbar. Da werden in „Rent a 
Kid“ Kinder ausgeliehen und diese sind 
natürlich perfekt, nicht störend und um-
tauschbar.  
Die Erkenntnis, dass Ehemänner und 
Mönche die höchsten Lebenserwartungen 
haben, zwingt zur Aussage, dass Tiere in 
Gefangenschaft auch länger leben. Und 
was haben Ordensbrüder und Ehemänner 
noch gemeinsam? Die sexuelle Enthalt-
samkeit. Das wiederum heißt, je öfter 
Frauen ihren Männern an die Wäsche ge-
hen, je schneller hätten sie diese los. Oder 
brutaler ausgedrückt: „Sexuelle Triebhaf-
tigkeit ist Mord“.  
Auch die Gesundheitsreform bekam ihr 
Fett weg. 2015, so sieht Diefenbach in ihrer 
Kristallkugel, humpeln Patienten um die 
Wette. Der Siegerpreis ist eine künstliche 
Hüfte. Betreuungsgeld und Pflegestufe, al-
les wurde scharf  und skurril auf  dem 
„Spielplatz“ diskutiert.  
Zum Abschluss gab es die Baby-Diskussi-
on über die Lebenserwartung, die das Er-
gebnis brachte, dass keine Zeit mehr zum 
Spielen bleibt, es sei denn, man wächst in 
asozialen Umgebungen auf. Es lebe der 
Klassenunterschied. Verabschieden tun 
sich die Kabarettisten unter viel Beifall 
von ihrem Publikum mit den Worten: 
„Kopf  hoch Leute, wir haben keine Chan-
ce. Nutzen wir sie“.

H. Lewandowski

Sprechblasen lassen sich manchmal auch greifen: Marion Diefenbach bei ihrem Auftritt in Bruchköbel. Fotos: Sehring

Teeabend vorverlegt 
Hammersbach (jc/dag). Bereits am mor-
gigen Dienstag, 13. November, um 19 Uhr 
veranstalten die Landfrauen Marköbel ih-
ren beliebten Teeabend, der damit vorver-
legt wurde. Der Vorstand bietet Gebäck 
und Tee an. Gedeck sollte mitgebracht wer-
den. Am Mittwoch, 21. November, 15 Uhr, 
steht der geplante Besuch bei der Bäckerei 
Bär in Marköbel an. Rudi Bär wird die 
Landfrauen mit Gebäck und verschiede-
nen Stollenvariationen verwöhnen. 

Veranstaltung zum 
Verfassungsschutz  
Bruchköbel (kam/jub). Im Saal des Bür-
gerhauses Bruchköbel findet am Dienstag, 
13. November, um 19 Uhr die nächste Infor-
mationsveranstaltung des Bündnis „Ge-
meinsam gegen Rechtsextrem“ unter dem 
Titel „Die NSU und der Verfassungs-
schutz“ statt. Bei den letzten Veranstaltun-
gen kam immer wieder die Frage nach dem 
so genannten „Nationalsozialistischen Un-
tergrund“ und den mit dieser rechtsterro-
ristischen Organisation verstrickten „Ver-
fassungsschutzskandalen“ auf. Als Exper-
te wird Dr. Hans-Christoph Stoodt zu Gast 
sein. Nähere Informationen auf  der Inter-
netseite der Bruchköbeler Bündnisses. 
� www.gemeinsam-gegen-rechtsextrem.de 

Sprechzeiten für  
die Rentenberatung 
Großkrotzenburg (sw/jub). Die nächste 
Sprechstunde für die Rentenberatung wird 
Versichertenberater Horst Geissler am 
Mittwoch, 14. November, in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr im Rathaus halten. Eine Ter-
minvereinbarung ist nicht erforderlich. 
Weitere Auskünfte und zusätzliche Termi-
ne können telefonisch unter 0 61 81/ 
25 19 15 vereinbart werden. In dringenden 
Fällen wird an die Deutsche Rentenversi-
cherung Hessen in Gelnhausen oder an das 
Versicherungsamt in Hanau verwiesen. 
Die Auskunfts- und Beratungsstelle in 
Gelnhausen ist telefonisch unter 0 60 51/ 
9 19 98 00 erreichbar. Die Sprechzeiten sind 
montags von 8 bis 16 Uhr, dienstags und 
mittwochs von 8 bis 15 Uhr, donnerstags 
von 8 bis 18 Uhr und freitags von 8 bis 13 
Uhr. Das Versicherungsamt in Hanau ist 
telefonisch unter 0 61 81/29 22 27 22 er-
reichbar. Die Öffnungszeiten sind montags 
bis mittwochs von 8 bis 12 und 13 bis 15 Uhr.

Theater und Film 
zur Nachhaltigkeit 
Bruchköbel (wei/bac). Die Katholische 
Arbeitnehmerbewegung (KAB) Main-Kin-
zig lädt alle Interessierten am Samstag, 
17. November, in das Don Bosco Haus, Va-
rangeviller Straße 26, ein. Ist der gelbe 
Sack bald überflüssig? Wird der Sonntag 
zum Werktag? Wie viel brauche ich um 
glücklich zu sein? Antworten auf  diese 
Fragen geben Frauen aus ganz Deutsch-
land mit visionären Theaterszenen. Ein 
Filmbeitrag und ein Referat von Aloys 
Zumbrägel laden zur Diskussion ein. Die 
Veranstaltung beginnt ab 13.30 Uhr mit ei-
nem Stehempfang und endet um 18 Uhr mit 
einem zum Thema gestalteten Gottes-
dienst. Möglichkeiten zum Austausch gibt 
es bei Kaffee und Kuchen. Die Kosten be-
tragen fünf  Euro. Infosunter 0 60 55/67 43 
oder per E-Mail an beate.benzig@gmx.de.

Letzte Wanderung 
der Bürgerhilfe  
Bruchköbel (kam/jub). Die Mitglieder 
der Bürgerhilfe treffen sich am Dienstag, 
13. November, um 14 Uhr am Parkplatz 
Bruchköbeler Wald, zur letzten Wande-
rung in diesem Jahr. Abhängig von der 
Witterung wird der Weg durch den Wald 
oder über die freie Flur führen, um die Ge-
markung beim eintretenden Winterschlaf  
zu erleben. Am Ende besteht die Möglich-
keit zur Einkehr in einem Café. Die Runde 
im Dezember fällt aus und wird erst im 
nächsten Jahr am Dienstag, 8. Januar 2013, 
wieder neu starten. 

Gedenken der Toten 
am Volkstrauertag 
Neuberg (wei/dag). Am Sonntag, 18. No-
vember, ab 11.30 Uhr wird in der ganzen 
Bundesrepublik Deutschland der Volks-
trauertag begangen. Aus diesem Anlass 
wird in der Trauerhalle auf  dem Friedhof  
in Ravolzhausen an die Bedeutung des 
Volkstrauertages erinnert und der Toten 
der beiden Weltkriege und der Opfer der 
Gewaltherrschaft gedacht. 

Kaninchenschau 
beim Zuchtverein 
Großkrotzenburg (dio/jub). Auf  dem 
Vereinsgelände des Kaninchenzuchtver-
eins H451, Am See Freigericht 1, findet am 
Samstag, 17. November von 15 bis 18 Uhr 
und Sonntag, 18. November von 10 bis 
17 Uhr die diesjährige Herbstschau statt. 
Dabei nehmen neun Aussteller, darunter 
drei Jugendliche, teil und Preisrichter ist 
Günter Möller. Für das leibliche Wohl ist 
gesorgt. Alle Interessierten sind eingela-
den.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (ISOnewspaper26v4_gr)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISOnewspaper26v4)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue true
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /PDFX1a:2001
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISOnewspaper26v4)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [981.000 1534.000]
>> setpagedevice


